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itten bey dem hellen Lichte des Evangelii hangt

den verſtockten Juden noch immer die
Decke Moſis vor den Augen, daß ſie die
gottliche Klarheit JEſu nicht ſehen. So
betrubt dieſe Klage allen denen ſeyn muß,

welche die Ehre des großen Heilandes lieb haben; ſo iſt dieſe doch
noch ſchmerzlicher, daß wann hier und da einer von den Nach
kommen Abrahams nach dem Fleiſche ſich mit dem Munde zur
chriſtlichen Religion bekennet, doch gemeiniglich im Herzen
nichts als Betrug und Boßheit angetroffen wird. Daher kann
man in Zulaſſung der Juden zur heiligen Taufe faſt nicht vor
ſichtig genug ſeyn. Jedoch wurde man auch wider die Liebe und

Billigkeit handeln, wenn man aus allzugroßer Beſorgung ei
ner allgemeinen Argliſtigkeit alle und jede abweiſen und ver
ſtoßen wollte, welche aus dem um ſeiner Vater willen billig auch
uns noch geliebten Volke mit dem Verſprechen zu uns kommen,
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daß ſie den von ihren Vorfahren aus Unwiſſenheit und Frevel
verworfenen JEſum von Nazareth fur den wahren Meſſiam im
Glauben annehmen wollen. Wenn wir ſolchen Leuten die ernſt
liche Vorſtellung thun, welch ein ſchweres Gericht ſie vor GOtt
und Menſchen auf ſich laden, wenn ihr Herz nicht rechtſchaf
fen iſt: wenn wir ſie zum Voraus bedeuten, daß ſie bey der
Annehmung der chriſtlichen Religion ſich keine zeitliche Vor
theile verſprechen dorfen; ſondern auch alsdann zufrieden ſeyn
ſollen, wann ſie um JEſu willen Haus und Hof, Eltern und
Verwandte, und alle Guter der Erde entbehren und verleugnen
muſſen: wenn wir ihnen nebſt den Lehren unſers allerheiligſten
Glaubens auch die heiligen Pflichten eines in der Kraft des
Glaubens zufuhrenden gottſeligen Lebens beweglich einſcharfen:
wenn wir endlich wahrend der Zeit ihrer Unterweiſang genaue
Obſicht auf ihr Thun und Laſſen tragen, und wir merken nichts
verfangliches an ihnen: ſo verpflichtet uns alsdann die das Beſte
hoffende chriſtliche Liebe ſie anzunehmen. Werden ſie hinten—
nach als Betruger erfunden: ſo iſt ihre Berdammniß doppelt
gerecht; wir aber, die wir dazu behutflich geweſen, daß aller
Rath GoOttes ihnen verkundiget wurde, ſind rein an ihrem
Blute, und haben uns zu verſprechen, daß der im Ramen des
HErrn auf ſie gelegte Segen, deſſen ſie ſich und zugleich des
ewigen Lebens unwurdig gemacht haben, auf uns zuruckkehren
werde. Zu welcher Freude und zu welchem Ruhm am Tage
JEſu Chriſti muß es hingegen treuen Anbetern unſers großen
GOttes und Heilandes gereichen, wenn ſie die von der guten
Hand des HErrn ihnen dargereichte Gelegenheit zur Seelen
rettung eines verlohrnen Schafes aus der Heerde Jſraels mit
Klugheit und Treue angewendet haben! Dieſe Hoffnung hat
das hieſige Hochfurſtl. Sachſiſche Conſiſtorium und die Geiſtlich

keit bey Hof und in der Stadt bey der Taufe Aaron Bars
aus
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aus Hamburg, des nunmehrigen Chriſtian Sriedrich
Kltenb urgers. Dieſer Menſch, der etwa 34. Jahre alt
iſt, meldete ſich am verwichenen 22. September bey mir, und

bat um Unterweiſung in der chriſtlichen Religion. Als er bey
der von mir geſchehenen ernſtlichen Vorſtellung und Warnung
darauf beharrte: Er ſuchte JEſum Chriſtum, und wurde
nicht ablaſſen, bis er ihn fande, und ſollte er laufen
bis ans Ende der Erde: berichtete ich die Sache geziemend
an das Hochfurſtl. Conſiſtoriuin. Mit deſſelbenhoher Genehm
haltung wurde er dem Collaborator des hieſigen Miniſterii, Herrn

Gottwerth Heinrich Lober, zum Unterricht uber—
geben. Zugleich wurde der Landkircheninſpector, Herr M.
Joſeph. Chriſtoph Weruer, als des Rabbiniſchen
uberaus kundig, erſucht, dem Catechumenen aus den eigenen
Schriften der Juden eine Anleitung zur Erkenntniß des bereits

von GOtt in der Perſon JEſu von Nazareth geſendeten wah
ren Meſſia zu geben. GoOtt ſegnete die fleißige und kluge Be
muhung dieſer mieiner wertheſten Mitbruder dergeſtalt an ihrem
Schuler, daß ich bey verſchiedene mal angeſtellter Prufung deſ
ſelben Zunehmen mit Freuden wahrnehmen konnte. Das Hoch
furſtl. Conſiſtorium ſetzte, auf von mir erſtatteten gehorſamſten
Bericht, den 2. December, als den 1. Sonntag des Advents, zur
offentlichen Taufe an. Vorher aber wurde den 29. Nov. in
Gegenwart der geſammten Geiſtlichteit, mit Zuziehung des

Herrn Landktircheninſpectors, ein genaues Examen mit mehr
gedachtem Aaron Bar vorgenommen. Als er nun in
demſelben eine recht feine buchſtabliche Erkenntniß der chriſtli-
chen Glaubenslehre gezeiget, auch auf nochmals von allen an
weſenden wiederhelte ernſtliche Ermahnung mit Mund und Hand

augelobet, dem HErrn JEſur bis ans Ende des Lebens im
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Glauben und in der Liebe treu zu bleiben, wurde die Taufe den
bemeldten erſten Advent nach der Veſperpredigt bey uberauszahl

reicher Verſammlung von mir im Namen des Dreyeinigen
GOttes verrichtet. Als beſondere Zeugen derſelben waren erbeten:

Se. Hochehrw. Herr Gotthilf Friedemann Lober,
Conſiſtorialaſſeſſor und Stiftsprediger, im Namen der

Geiſtlichkeit.
Se. Hochedelgeb. Herr Johann Friedrich Schnet:

ter, Furſtl. Rath, Oberſteuereinnehmer und regieren
der Burgermeiſter, im Ramen eines Hochedlen und Hoch

weiſen Stadtraths,
Se. Hochwohledl. Herr Johann Gottfried Seme

beck, Rathscammerer, und vornehmer Handelsmann,
im Namen der Kaufmanſchaft.

EOtt, der da reich iſt uber alle, die ihn anrufen, laſſe ſo wohl
den neuen Chriſten, Chriſtian Sriedrich Alltenburger,
als deſſelben Gonner und Wohlthater, wie auch den chriſtlichen
Leſer, ſeiner Gnade, Liebe und Gute, zu Beſegnung mit allen
wahren Gutern empfohlen ſeyn, und thue taglich mehrere hinzu
zu der Gemeine, die da ſelig werden, um Chriſti, unſers großen
Heilandes und allgemeinen Erloſers willen! Altenburg den 6.

Dec. 1752.

Rede



KedeWwelche

nach Endigung der Predigt
vor dem Altare gehalten worden.

 b a

Err GOtt, Vater aller Gnade und Barmherzig
keit! der du nicht willſt, daß jemand verlohren
werde, ſondern daß allen Menſchen geholfen

werde, und ſie zur Erkenntniß. der Wahrheit kommen: wir
preiſen deine herzliche Barmherzigkeit, nach welcher dein einge
bohrner Sohu, unſer Heiland, JEſus Chriſtus, gekommen
iſt in die Welt, daß die Welt durch ihn ſelig wurde. Wir dan
ken dir mit Demuth und mit Freuden, daß du durch deinen
heiligen Geiſt uns erleuchtete Augen des Verſtandes ſchenken

willſt,
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willſt, mit denenſelben im Glauben deinen Heiland zu ſehen, wel.
chen du bereitet haſt vor allen Volkern, ein Licht zu erleuchten
die Heyden, und zum Preiße deines Volks Jſrael. Wir bit
ten dich, im Namen JEſu Chriſti, deines Sohnes, des allge
meinen Meſſia und Heilandes der Juden und der Heyden, laß
uns, die wir nach ſeinem Namen genennet ſind, mehr und mehr
im Lichte des Geiſtes dich, o Bater, der du allein wahrer GOtt
biſt, und den du geſandt haſt, JEſum Chriſtum, erkennen,
als worinnen das ewige Leben beſtehet. Hilf, daß wir die Lehre
unſers GOttes und Heilandes mit einem heiligen Leben ſchmu—
cken. Siehe aber auch mit den Augen deiner ewigen erbarmen
den Liebe auf dieſen Menſchen, der hier vor deinem Angeſichte
in Gegenwart deiner Gemeine ſtehet. Auch dieſer iſt ein Sohn
Abrahams, der bisher als ein blinder Jude, als ein verlohrnes
Schaf vom Hauſe Jſrael, in der Jrre herum gegangen iſt. Ach
laß ihn Gnade finden vor deinem heiligen Angeſichte. Er ſtehet

im Begriffe, ſich durch einen theuren Eid dem HErrn JEſu,
der auch ihn theuer mit ſeinem Blute erkauft hat, zuzuſchreiben.
Wir Menſchen ſehen nur was vor Augen iſt, du aber, du hei—
liger und gerechter GOtt, prufeſt Herz und Nieren; darum
bitten wir dich, erforſche ſein Herz, und prufe, wie ers meyne.
Mache ſelbſt ſein Herz rechtſchaffen vor dir, und laſſe das Blut
JEſu nicht zum Fluche, ſondern zum Segen auf ſeine Seele
kommen. Beſtatige du, du Hort Jſraels und ſein Erloſer,
den Bund der Gnade und des guten Gewiſſens, in welchen er
durch die Taufe nun ſfeyerlich ſoll aufgenommen werden, und
laß ihn in demſelben erhalten werden, bis ans Ende ſeines Lebens.

Laß uber ihn und uns dein Antlitz leuchten, und ſegne uns in
JEſu, dem gebenedeyten Saamen Abrahams, in dem alle Vol

ker geſegnet werden, Amen.

An:

SS  è è è
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Andachtige und Geliebte in dem SErrn!

nu ls einige von den Phariſaern daruber ihren Unwillen be
a zeugten, daß unſerm in Jeruſalem einziehenden JEſuS das Volk frohlockend zurufte: Gelobet ſey, der da

kommt, ein Konig im Namen des SErrn, wies der liebſte
Heiland ſie mit den Worten ab: Jch ſage euch: wo dieſe eu.
werden ſchweigen, ſo werden die Steine ſchreyen. Der x

40.ſonſt warrlich ſeine Ehre nicht bey Menſchen ſuchende JEſus
will mit dieſer Redensart andeuten, die Wahrheit ſeiner gott
lichen Sendung vom Vater, da er als der Meſſias, der da
kommen ſolte, erſchienen, ſey durch die Erfullung der prophe
tiſchen Weiſſagungen und durch die vielen herrlichen Wunder
werke in ein ſo helles Licht geſetzet, daß, wer es nicht erkennen
wollte, nicht mehr vernunftiges und billiges Nachſinnen be
zeigte, als ein Stein. Ja ſelbſt lebloſe Steine mußten hernach,
durch die allmachtige Hand GOttes belebet, gleichſam in ihrer
Art mit vernehmlicher Stimme ſchreyen: JEſus iſt der wah.
re Meſſias; als bey ſeinem Tode die Felſen zerſprangen, qatts
und bey dieſer Gelegenheit das vorher ſteinharte Herz des heydxxvn.
niſchen Hauptmanns erweichet wurde, daß er ausrufte:
Warrlich, dieſer iſt ein frommer Menſch, und GOttes
Sohn geweſen! Und was ſchrieen denn hernach bey der Zer
ſtorung Jeruſalems die zerbrochenen Steine des Heiligthums,
deren nicht einer auf dem andern bliebe, anders, als: Gelobet

ſey JEſus, der da kommt im Namen des SErrn. Je
mehr uns, M.F. daran gelegen iſt, daß unſer Glaube au
JEſum feſt gegrundet ſey, und auf ihm, als dem von dem HErrn

in Zion gelegten, feſten, auserwehlten und koſüchen Steine, be
ruhe, deſto mehr haben wir Urſache, GOttzu danken, daß er
durch ſo viele ſtarke und vernehmliche Stimmen uns zurufen

B laßt:
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laßt: JEſus iſt der wahre Meſſias! Jch ſchweige heute mit
Vorbedacht vieler andern Beweisgrunde. Der hier vor uns ſte
hende Jude, welcher heute mit uns zur Ehre JEſu das Triumph
lied offentlich anſtimmet: Hoſianna! gelobet ſey, der da
gekommen iſt im Namen des SErrn, der Sohn David:
giebt mir Anlaß, an das Volt der Juden zu gedenken. Jch

nehme keinen Anſtand, den Satz zu behaupten: Wenn alles
ſchweiget, ſo muſſen ſelbſt die verſtockten Juden, als
Steine, ſchreyen: JEſus von. Nazareth iſt der wahre

Meſſias! Jch beklage nur, daß die Kurze der Zeit und meine
Schwachheit eine weitlauftige Ausfuhrung dieſer Wahrheit nicht
geſtatten; und ich folglich die Hauptpunkte kaum anzeigen kann.

Es hat ein fur die Wahrheit der chriſtlichen Religion uber
haupt mit vielem Segen ſtreitender Lehrer, Jacob Abadie
von dem von allen Menſchen eingeſtandenen Satze: Es gibt
Chriſten in der Welt, den Anfang eines uberzeugenden Be
weiſes von der Wahrheit der chriſtlichen Religion gemacht. Jch
voffe, gleichergeſtalt aus der ungezweifelten Erfahrung, daß es
Juden in der Welt gibt, alle billige Gemuther grundlich ver
ſichern zu knnen: JEſus iſt der wahre Meſſias. Auch
in ihrem verſtockten Stillſchweigen rufen uns die Juden zu:
Wir ſind das Volk, welchem von GOtt ein Meſſias
verheiſſen worden. Sie rufen uns zu: Unſere Vater ha—
ben JEſum nicht für den Meſſiam erkennen wollen.
Sie rufen uns ferner zu: Seit dem wir JEſum nicht an:
genommen, warten wir im auſerſten Elende vergeblich
auf einen andern Meſſiam. Er muß es nothwendig
ſeyn, vder GHtt muß ſeine Verheiſſung unerfullt laſſen.
Sie rufen uns eadlich auch zu: Jhr Chriſten! nehmet wahr
des Apoſtels und Hohenprieſters, den ihr bekennet,
Chriſti JEſu! Nicht nur das ganze Volk der Juden, ſondern

auch
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auch ein jeder einzelner Jude ruft uns zu: Uns iſt von GOtt
ein Meſſias verheiſſen worden. Die in die alteſten Zeiten
der Welt zuruckgehende Geſchichte der Nachkommen Abra—
hams ſtellet uns ein in ſeinen Sitten, Geſetzen und Ordnungen
von allen ubrigen Bewohnern des Erdbodens merklich unter
ſchiedenes Volk vor die Augen. Der GgOttesdienſt der Jſrae
liten, der mit der ganzen Verfaſſung ihres Staats genau ver
bunden war, beruhete auf dieſer Verſicherung, daß der einige
wahre GOtt dem Volke ſeines Eigenthums einen uber alle ſeine
Knechte erhabenen großen Propheten, einen machtigen Konig
der Gerechtigkeit und des Friedens, und einen ewigen Hohen
prieſter, das iſt einen Meſſiam, einen Chriſt und Erloſer, ſen
den wollte, welche Ehre wir JEſu von Nazareth zuſchreiben.
Die ſchmerzliche und in den Augen der Vernunft ſchimpfliche
Beſchneidung, der ganze durch Moſen eingerichtete, muhſame und
beſchwerliche Gottesdienſt, mit ſeinen vielen Reinigungen,

und Satzungen, alles fuhrte auf den ſehnlich verlangten Meſ—
ſiam. Ein jeder Jude iſt auch bis auf den heutigen Tag bey
ſeinem blinden Eifer um das vaterliche Geſetz ein glaubwurdi
ger Burge des gottlichen Urſprungs des alten Teſtaments.
Wie hatte ſonſt Moſes das Volk, welches zu frechen Ausſchwei
fungen eben ſo geneigt war, als die Freygeiſter unſerer Zeiten,
unter das Joch des Gehorſams bandigen, und in demſelben auch
die ſpate Nachkommenſchaft erhalten konnen, wenn nicht die
Menge der aus Egypten ausgegangeuen Jſraeliten durch au—
genſcheinliche Wunder von der Gottlichkeit ſeiner Sendung
ware uberzeugt geweſen. Alle dieſe Juden haben von je her
auf die Offenbarung des Meſſia ſehnlich gewartet. JEſus kam,
als der HErr Meſſias, er kam in ſein Rigenthum, aber Zeh.n
die Seinen nahmen ihn nicht auf. Dieß rufen uns die
Juden zu: Unſere Vater haben JEſum nicht fur den

B 2 Mnneſſiam
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Meſſiam erkennen wollen. Dieß ſcheinet allerdings ein
großes Aergerniß und widriges Vorurtheil gegen JEſum zu
ſeyn. Aber ſelbſt dieſer Unglaube der Juden verwandelt fich
in einen Beweis fur JEſum und fur die Ehre ſeiner gottlichen
Sendung. Nach menſchlichem Vermuthen hatte alles das An-
fehen, das Volk der Juden wurde unſern JEſum, als den
Meſſiam, annehmen. Die Kennzeichen der Zeit erweckten bey
jedermann das Verlangen, daß der HErr ſein Volt heimſuchen,
und der Meſſias kommen ſollte. Die Wunderwerke JEſu er
regten die Gemuther; alles Volk hieng ihn an. Bald aber
verwechſelte ſich das frohe Soſianna mit dem Zetergeſchrey:

Creutzige ihn! Nach der Auferſtehung JEſu wurden durch
Ar. die erſte chriſtliche Predigt drey tauſend, und durch die folgende

Geſch.un. zwey tauſend auf einmal bewegt, ſich taufen zu laſſen auf denw.D Namen des HErrn. Wer hatte da nicht hoffen ſollen, das

ganze Volt wurde ſeinen Jrrthum erkennen, und dem von
GOtt ſelbſt geſalbten Konige der Ehren huldigen? Aber die
Juden blieben unglaubig. Wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen
ſchrieben ſie die Wunderwerke JEſu, woſelbſt offenbar GOttes
Finger war, dem Teufel zu. Und wann ihre Nachkommen
den Unglauben ihrer Vater rechtfertigen wollen, mußen ſie ein
geſtehen, JEſus habe in Kraft des Namens Jehovah Wunder
gethan, ob ſie gleich dabey auf Ausfluchte fallen, deren ein Kind
ſich ſchamen muß. ð) Was war alſo die Urſache des Unglau—

bens
t.) Wenn wir den Juden glauben, ſo iſt es mit den Wunderwerken JEſu folgendermaßen

augegangen: „Damals war der unausſprechliche Name (Jehovah) im Tempel auf dem
„Grundſtein ausgehauen. Denn da David den Grund des Tempels graben ließ, fand
„er in der Tiefe des Abgrunds eitien Stein (von dem die weiſen Rabbinen vorgeben,
v„Gott habe denſelben in die Tiefe des Meeres geworfen, und auf denſelben den Bau
„der ganzen Erde gegrundet) auf welchem der heilige Name GOttes eingegraben war;
 welchen er aufhub, und ins Allerheiligſte in Verwahrung legte. Da aber die Weiſen
u des Volks beſorgten, es mochten einige ihrer Schuler dieſen Namen ausſprechen lernen,
v» und dadurch, da GOtt vor ſeh! die Welt verwuſten, haben ſie durch Segenſprechen

„zween
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bens der Juden? Sie wollten einen fleiſchlichen Meſſtam haben,
der die unordentlichen Luſte des menſchlichen Herzens, die Quel
len alles Unglucks auf Erden, ſattigen, nicht aber heilen; der
ſtatt die Furcht GOttes in den Gemuthern aufzurichten, den
unbandigen Affecten volle Freyheit geſtatten ſollte: und folglich
der Heiligkeit des ihn ſendenden GOttes hochſt unanſtandig wur
de geweſen ſeyn. Der Glaube der Chriſten nimmt daher billig
JEſum, als den Meffiam, an, weil die Juden ihn verworfen
haben. Danndie von den Juden als gottlich errannten Prophe
ten haben ſelbſt geweiſſaget, daß das Volt ſeinen Meſſiam verleug
nen wurde, und er dagegen von den Heyden ſollte im Glauben an
genommen werden. Johannes macht ſchon dieſe Anmerkung:
Sie konnten nicht glauben; denn Jeſaias ſagt: Er hat
ihre Augen verblendet und ihr Serz verſtocket. Da .t
muſſen uns denn die verſtockten Junden zurufen: Seit dem wir
JEſum nicht angenommen, warten wir im auſerſten
Elende vergeblich auf einen andern Meſſiam. Er muß
es nothwendig ſeyn, oder GOtt muß ſeine Verheiſſung
unerfullt laſſen. JEſus hat mehrmal dem unglaubigen

BzJ Volke„zween Lowen aus Erz gemacht, und an den Eingang des Allerheiligſten zur Rechten

„und zur Linken geſtellet. Wann nun jemand dahinein gegangen, und den geheimen Na
„„men GOttes auswendig gelernt, brullten ihn die L-owen an, und erſchreciten ihn ſo ſehr,
daß ihm vor Entſetzen dieſer Name wieder ausfiei. JEſus aber iſt in den Tempcl ge
„ſchlichen, hat daſelbſt gelernut, wie der Name GOttes auszuſprechen ſey, und ſolches
auf ein Pergament geſchrieben Mittelſt Ausſprechung dieſes Namens hat er ſich gegen
„alle Schmerz n unempfindlich gemacht, und ſodann ſein Fleiſch aufgeſchnitten, das Per—

„gament mit der Aufſchrift in die Wunde verſteckt, und ſogleich durch abermalige Aus—
„ſprechung des gottlichen Namens dieſelbe zugeheilt. Ais er aus der Thure wieder heraus
„gieng, brullten ihn die Lowen an, daß er daruber des Namens vergeſſen mußte. Er
„aber begab ſich zur Stadt hinaus, ſchnitte ſein Fleiſch auf, zog die Schrift heraus, lernte
„den Namen mit Fleiß von neuemr, und durch denſelben hat er alle ſeine Wunderwerke
verrichtet.“ Dieß ſind die Worte des verfluchten Laſterbuchs wider JEſum, Toledoth
Jeſehu genannt: beym wAGENSEIL in Telis lęgneis Satan. p. G. ſeqg. Man ſchlage
auch BVvXTORFT nach in Lex. Talmud. p. i245. Mußen wir hier billig denken: Der
HErr ſchelte dich, Satan; ſo muſſen wir zugleich mit Schrecken erſtaunen, wie ſonſt ver—
nunftige Leute, weil ſie die Liebe zur Wahrheit nicht angenommen, daß ſie ſelig wurden,
unter dem Gerichte der Verblendung zu Narren geworden.



14
Volke der Juden die ganzliche Zerſtorung ihres Tempels und
Vertilgung ihres Staats gedrohet, da dergleichen entſetzliches
und in aller Welt unerhortes Ungluck von keinem Menſchen
konnte vermuthet werden. Und alles dieſes iſt zum Erſtaunen
der Welt bis auf den kleinſten Buchſtaben erfullt. Das ver
worfene Volk, das keinen Tempel, keine Opfer, kein eigenes

Oberhaupt, kein Geſchlechtsregiſter mehr hat, gehet, wie der
Brudermorder Cain, unſtat und fluchtig; als ein Fluch und

eue. Scheuſal, auf Erden herum. Es gehet, wie JEſus verkundiget,

x. ſo herum, bis ans Ende der Tage. Verachtung, Schimpf und
Haß aller Volker iſt auf ſie gefallen. Und wenn ſchon hier und
da, zur Schande der Chriſten, einige Juden durch Wucher und

Geldſchneiderey ſich an verdorbenen Hofen, oder in gewinnſuch
tigen Handelsſtadten hervorthun; ſo wird doch der Schimpf des
ganzen Geſchlechts dadurch nicht abgewelzet. Demnach mußen

nach einer beſondern Schickung GOttes die Juden, als ein ge
brandmahltes Volt, unter allen Voltern herumgehen, um den
Triumph JEſu uber ſeine Feinde taglich zu erneuern. Mitten

im ihrer Verſtockung mußen die elenden Juden wider Willen be
kennen, die Zeit der Ankunft des Meſſia iſt langſt vorbey; das
Zepter iſt langſt von Juda entwendet, die Jahrwochen Daniels

verſtrichen; der zweyte Tempel, deſſen Herrlichkeit allein in
der Ankunft des Meſſia beſtehen ſollte, zerſtret. Zum Anzeigen
ihrer boſen Sache, haben die blinden Leiter des armen Volks
den verfluchten Satz behauptet: „Verflucht ſoll ſeyn, wer nach
„der Zeit des Meſſia forſchet.“ (Sx) Wie wohl, wie bundig
hat ſchon einer der alteſten Vertheidiger des chriſtlichen Glau
bens, Tertullianus, geſagt: (Skx) „Wenn du vorgeben wiltlſt,
„daß ein anderer Meſſias kommen ſolle, als JEſus, ſo ſetze vor

„her
(e*) noses uAmiovineEs Cemment. in Sanbedrine. io. apud pOCocx in Port. Moſ. p. 7 ſq.
Ene) Adv. Iudaeos. cap. i3. Redde flatum Iudatae, quem Chriſtus inueniat; et alium con-

lende venturum.
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„her Judaam wieder in den Stand, in welchem es der wah—
„re Meſſias antreffen ſollte.“ Horet alſo, M. F. das ſtill
ſchweigende Geſtandniß der verſtockten Jnden: Der Meſſias
muß in der Perſon JEſu von Nazareth gekommen ſeyn;
oder der ewigwahre GOtt hat die vornehmſte ſeinem
Vvolke gegebene Verheiſſung unerfullt gelaſſen. Denn
um des Volks Sunde willen ſie aufzuſchieben, hat er nirgends
gedrohet. Und es wurde auch ſeiner Weisheit nicht gemaß
ſeyn, die Sendung des Meſſia um der Sunden des Volks wil
len aufzuſchieben; da eben durch ihn die Sunde zugeſiegelt Dan.
und die Miſſethat ſollte verſohnet werden. Horet aber Wa4.

auch, und horet zu eurer Erbauung und heilſamen Warnung,
den letzten Zuruf der Juden an euch: Jhr Chriſten, nehmet
wahr des Apoſtels und Hohenprieſters, den ihr beken.
net, Chriſti JEſu. Der Fall Jſraels ſoll der aus den Hey
den bekehrten Chriſten Reichthum ſeyn. Mußen ſelbſt die Fein
de JEſu bekennen, daß er der HErr ſey; o ſo laßt uns durch grdä
den heiligen Geiſt uns auf unſern allerheiligſten Glaur 20.
ben erbauen: daß wir mehr und mehr in gottlicher Ueberzeu

gung JEſum durch den heiligen Geiſt einen HErrn heiſ
ſen. Laßt uns die Grunde der Wahrheit unſerer chriſtlichen
geligion um ſo mehr in geheiligter Sorgfalt einſehen und be
wahren, je mehr mitten in der Chriſtenheit der wilde Haufe
der raſenden Freygeiſter mit Unverſchamtheit das Haupt empor
hebet, den HErrn zu verleugnen, der auch ſie erkauft-vetr.
hat: ob ſie gleich damit nur ein ſchnell Verdammniß n
uber ſich fuhren. Jſt aber JEſus der Konig, den GOtt auf
ſeinem heiligen Berge Zion eingeſetzet, ſo laßt uns niemals ver
geſſen, daß man im Reiche dieſes Konigs das Recht lieb pr
hat. Dieſe Erinnerung muſſe uns ſtets erwecken, dem Ev— cu.
angelio wurdiglich zu wandeln, eingedenk, daß unſer großer

GOtt
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Tien. GOtt und Zeiland, JEſus Chriſtus, ſich ſelbſt fur
13. 14. uns gegeben hat, auf daß er uns erloſete von aller Un:

gerechtigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum Eir
genthume, das fleißig ware zu guten Werken. Wann
wir alſo fur unſere eigene Seele gebuhrend ſorgen, ſo laßt uns
auch fur die Ausbreitung des Reichs JEſu nach Vermogen be
dacht ſehn. Laßt uns taglich GOtt bitten, daß er das Reich
ſeines Sohnes durch die Bekehrung vieler, die aus Oſten und
Weſten, aus allen Enden der Erde, herzu kommen zu der Ge
meine die da ſelig werden, vermehren und ausbreiten wolle,

Rom. daß die Fulle der Heyden eingehe und Jſrael ſelig werde.
 Laßt uns auch einen Theil unſers zeitlichen Bermogens, der

ſonſt vielleicht zu allzuweitgetriebener Gemachlichkeit, und wohl

gar zu fundlicher Ergotzung des Fleiſches, verſchwendet wird,
zum Dienſte des Evangelii, zur Erquickung und Verſorgung
derer, die aus Jrrthumern und Unglauben zu unſerer Kirche
treten, liebreich beſtimmen. Lafſet uns von dieſer chriſtlichen
Mildthatigkeit auch in freygebigen Werken der Liebe eine Probe

Hebr. gegen unſern heutigen Proſelyten ablegen. Laßt uns nicht verr

 geſſen wohl zu thun und mitzutheilen, denn ſolche Opfer
gefallen GOtt wohl. So wird der GOtt der Liebe und des
Friedens zu tauſendfachem leiblichen und geiſtlichen Segen mit

uns ſeyn.
Jhr aber, mein Freund, den ich meinen Bruder, ja meinen

Sohn in dem HErrn, in chriſtlicher Liebe nenne, bedenket, daß
ihr bisher mitten in der judiſchen Blindheit und Verſtockung
ein Zeugniß fur die gottliche Sendung und Herrlichkeit JEſu
von Nazareth, als des wahren Meſſia, habt ablegen mußen,
obgleich daſſelbe bey beharrlichem Widerſtreben nur dermaleins
eure Verantwortung und Gericht wurde ſchwerer gemacht ha
ben. Wie glucklich ſeyd ihr, daß der HErr, unſer ewiger Er

barmer,
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barmer, euch ſein Wort nahe ans Herz geleget, und euch kraf
tig berufen und durch ſeine Knechte heilſam hat unterrichten
laſſen zur Erkenntniß und Gemeinſchaft JEſu Chriſti unſers
HErrn. Allle Schatze ſeiner Gnade und Barmherzigkeit wer
den euch in der Taufe heut angebothen und dargereichet. Jhr
ſuchet JEſum; ſiehe er will ſich von euch finden laſſen. Habt
ihr JEſum, ſo habt ihr alles, was euch wahrhaftig glucklich
machen kann, wenn ihr auch ſchon bey der chriſtlichen Religion
euch keine leibliche Vortheile verſprechen durfet. Jedoch wird
der reiche GOtt euch, wenn ihr euch redlich nahren wollet, bey
fleißiger Arbeit, Ehrlichkeit und guter Einrichtung nicht darben
laſſen. Hutet euch nur vor aller Tucke eines falſchen Herzens.
Wenn euer Herz nicht redlich iſt vor GOtt, wird die Hand
des HErrn, der die Lugner umbringt, euch zu zeitlichen und
ewigen Strafen ſinden und ergreifen; wenn ihr auch flohet bis
zum auſerſten Meere. Wenn ihr euch aber JEſu wahrhaf—
tig zum Eigenthum ergebet, ſo wird er, der Konig in Zion,
euch Gerechtigkeit und Heil ſchenken. Jhr werdet bey der Ver
ſicherung der gnadigen Vergebung aller eurer Sunden, durch
den heiligen Geiſt mehr und mehr in alle Wahrheit geleitet, und
zu Ausubung aller chriſtlichen Tugenden tuchtig gemacht wer
den. So wird denn der HErr an euch, als einem Sohne des
glaubigen Abrahams, Wohlgefallen haben, und wann JEſus,
der Richter der Lebendigen und der Todten, erſcheinen wird,
werdet Jhr, wann die verſtockten Juden mit Schrecken und
Verzweiflung ſehen werden, in welchen ſie geſtochen haben, mit
allen Heiligen und Auserwehlten das frohe Triumphlied an
ſtimmen: Gelobet ſey, der da kommt im Namen des
SErrn!

C Da
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Damit aber auch die chriſtliche Verſammlung tnit hinlangli

cher und genugſamer Erkenntniß ein Zeuge ſeyn konne, daß ihr
euch fur JEſum erklaret, ſo leget euer Bekenntniß offentlich
und freudig ab.

Hierauf legte der Catechumenus folgendes ihm
vorgeſchriebenes Glaubensbekenntniß mit vernehm—

licher Stimme freudig und unerſchrocken ab.

Sch Aaron Bar, der ich in der Stadt Hamburg im blinden
Cy Judenthum gebohren, aber durch die erbarmende Gna

de GOttes zum Chriſtenthum unterwieſen worden, lege hier
offentlich mein Bekenntniß ab. Jch bekenne vor dem Ange
ſichte GOttes, des Hochgelobten, daß ich glaube an den eini
gen, wahren, lebendigen GOtt, den GOtt Abrahams, Jſaacs
und Jacobs, der der einige Hort Jſraels, und der Frommen
Schild und ſehr großer Lohn iſt. Jch glaube aber auch, daß
dieſer in ſeinem Weſen einige GOtt ſich in drey unterſchiedenen
Perſonen, als Vater, Sohn und heiliger Geiſt, geoffenbaret,
und als ein ſolcher dreyeiniger GOtt will angebetet ſeyn. Jch
glaube, daß GOtt der Vater, der Schopfer Himmels und
der Erden, durch ſeinen Sohn, als das ſelbſtſtandige Wort
des HErrn, den Himmel, und durch den heiligen Geiſt, als
den Geiſt ſeines Mundes, das Heer deſſelben gemacht hat, und
noch alle Dinge erhalt und weislich regieret. Jch glaube, daß,

nachdem die Menſchen in Adam und Eva geſundiget, ſie nicht

allein das gottliche Ebenbild, das in Heiligkeit und Gerechtig—
keit beſtanden, verlohren, ſondern auch durch die Sunde in

alles
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alles Elend des Leibes und der Seelen gefallen ſind; darauf
GOttes Zorn und Ungnade, zeitliche und ewige Strafen noth
wendig folgen mußen. Jch glaube, daß der Menſch aus die
ſem Elende weder durch eigene Bemuhung, Bußubung oder
vermeynte gute Werke, noch durch Hulfe anderer Menſchen,
oder der Engel, konne erioſet und befreyet werden. Jchglaube,
daß die Verſohnung mit GOtt allein durch den HErrn Meſſiam
geſtiftet worden, welchen GOtt den Vatern verheiſſen hat.
Jch glaube, daß dieſer HErr Meſſias wirklich gekommen,
und kein anderer ſey, als JEſus von Nazareth. Jch glaube,
daß dieſer nach ſeiner menſchlichen Natur herkommt von den
Vatern, nach der gottlichen aber iſt ſelbſt GOtt uber alles ge
lobet in Ewigkeit. Jch glaube, daß dieſer wahre weſentliche
Sohn GOttes mir und allen Menſchen zu gut die menſchliche
Natur an ſich genommen, und in derſelben an unſerer ſtatt das
Geſetz erfullet, und unſere Sunde getragen, und alſo eine ewi—

ge Erloſung erfunden hat. Jch glaube, daß dieſer JEſus,
nachdem er ſein Leben zum Schuldopfer dahin gegeben, von
ſeinem himmliſchen Vater auferwecket, und zum HErrn uber
Himmel und Erde geſetzet worden. Jch bekenne,daß um der von
dem HErrn Meſſia erworbenen Gerechtigkeit und Erloſung
theilhaftig zu werden, man an ihn, als den HErrn, der un
ſere Gerechtigkeit iſt, glauben, und auf ſein Verdienſt von gan
zem Herzen ſich verlaſſen muße. Hierzu iſt aber niemandtuch—

tig, es ſey denn, daß GOtt der heilige Geiſt durch das gottliche
Wort in ihm wahre Erkenntniß GOttes, herzliche Reue und
Leid uber die Sunde und lebendigen Glauben wirke. Dieſer
Glaube wird durch die im Namen GOttes des Vaters, GOt—
tes des Sohnes und GOttes des heiligen Geiſtes verrichtete
Taufe bey den Kindern angezundet, bey den Erwachſenen aber

C2 ge
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geſtarket: ſintemal die Taufe der Bund eines guten Gewiſſens
mit GOtt iſt. Zu Starkung dieſes Glaubens dienet vornehm
lich der wurdige Genuß des fur uns in den Tod gegebenen
Leibes und fur unſere Sunde vergoſſenen Blutes unſers HErrn
und Heilandes JEſu Chriſti, welche den Chriſten im heiligen
Abendmahle unter Brod und Wein dargereichet werden. Um
aber aller dieſer Gnadenwohlthaten GOttes uns nicht ſelbſt un
wurdig zu zeigen, mußen wir die Fruchte des Glaubens in
guten Werken ſehen laſſen. Wenn wir alſo in der Gemeine
der Heiligen, in der wahren chriſtlichen Kirche, unſern Glau—
ben durch die Liebe thatig ſeyn laſſen, konnen wir am Endeun
ſers Lebens mit dem frohen Troſte ſterben, daß der Tod uns
ein Durchgang zum rechten Leben ſey, daß die durch Chriſti
Blut theuer erloſete Seele ſogleich zum Anſchauen GOttes ge—
lange; am junaſten Tage aber, JEſus, als der Richter aller
Welt, erſcheinen, und auch unſere Leiber aus den Grabern
auferwecken, mit der Seele vereinigen, und wann die Unglau—
bigen und Gottloſen ins ewige Feuer verworfen ſeyn werden,
die Frommen und Glaubigen mit Leib und Seele zur ewigen

Seligkeit bringen werde. Dieſen Glauben bekenne ich vor dem
Angeſichte des allgegenwartigen GOttes, auf denſelben will
ich jetzt getauft ſeyn, und bey demſelben will ich in wahrer From
migkeit durch GOttes Gnade beharren, bis an mein Ende.
Dazu helfe mir der dreyeinige GOtt, Vater, Sohn und

heiliger Geiſt, welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Amen.

x **2*
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Nach Endigung dieſes Bekenntniſſes wurde die

Taufhandlung ſelbſt in folgender ſchon ehemals bey

einer ahnlichen Gelegenheit beobachteten Ordnung

vorgegenommen.

Gachdem gegenwartiger Jude aus dem heiligen Worte
cH Oottes durch gottliche Erleuchtung und kraftige Ueber
zeugung wohl erkannt, daß die chriſtliche Religion wahrhaft und
feſt gegrundet, und das es gewißlich wahr, und ein theuer
werthes Wort, daß Chriſtus JEſus kommen iſt in die Welt,
die Sunder ſelig zu machen: Annebſt er auch die Sunde, da
rinnen er empfangen und gebohren, und die er ſelbſt darzu ge
than hat, aus den heiligen zehen Geboten reuig und ſchmerzlich
erkannt; nicht weniger glaubig gefaſſet, daß wir an Chriſto
JEſu haben die Erloſung durch ſein Blut, namlich die Verge—
bung der Sunden: Weiters auch wohl unterrichtet worden,
daß in der heiligen Taufe iſt unſers HErrn JEſu Chriſti Be
fehl und Gebot, welches er ſeinen lieben Jungern gegeben hat,
da er ſpricht Matth. am letzten: Gehet hin in alle Welt, und
lehret alle Volker, und taufet ſie im Namen GoOttes des
Vaters, und des Sohnes, undſ des heiligen Geiſtes, auch
ſeine troſtliche Berheiſſung, die er darzu verſprochen hat Marci
am letzten: Wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig,
wer aber nicht glaubet, der wird verdammt: Und er demnach
um die heilige Taufe bittet, welche ihm auch nach dem Beſehl
und Einſetzung unſers lieben HErrn JEſu Chriſti itzund wi
derfahren ſoll: Als wolle Ew. Liebe, inſonderheit als die
Zeugen ſeiner Taufe in andachtiger Furbitte zu GOtt ſich ſeiner
chriſtlich annehmen, und um Vergebung aller ſeiner Sunden,

C 3 und
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und daß er ins Reich der Gnaden und Seligkeit aufgenommen
werde, furbitten helfen; ungezweifelter Zuverſicht, unſer lie
ber HErr JEſus Chriſtus werde ſolches euer Werk der Liebe
gegen dieſe Perſon erzeiget, in allen Gnaden von euch anneh
men, und euer Gebet gewißlich erhoren.

Chriſtian Friedrich Altenburger, nimm das Zeichen des
heiligen Creuzes, beyde an der Stirne und an der Bruſt. f

Laſſet uns beten.
Allmachtiger ewiger GOtt, Vater unſers HErrn JEſu

Chriſti, ich rufe dich an uber dieſen Chriſtian Friedrich, dei
nen Diener, der deiner Taufe Gabe bittet, und deine ewige
Gnade durch die geiſtliche Wiedergeburt begehret. Nimm ihn
auf, HErr, und wie du geſaget haſt: Bittet, ſo werdet ihr
nehmen, ſuchet, ſo werdet ihr finden, klopfet an, ſo wird euch
aufgethan: So reiche nun das Gute dem, der da bittet, und
ofne die Thur dem, der anklopfet, daß er den ewigen Segen
dieſes himmliſchen Bades erlange, und das verheiſſene Reich
deiner Gabe eipfahe, durch Chriſtum unſern HErrn, Amen.

Laſſet uns ferner beten.

Allmachtiger ewiger GOtt, der du haſt durch die Sundfluth
nach deinem ſtrengen Gerichte die unglaubige Welt verdam
met, und den glaubigen Noah ſelb acht, nach deiner großen
Barmherzigkeit erhalten, und den verſtockten Pharao mit allen
den Seinen im rothen Meer erſaufet und dein Volk Jſrael tro
cken hindurch gefuhret, damit das Bad deiner heiligen Taufe
zukunftig bezeichnet, und durch die Taufe deines lieben Kindes,

unſers HErrn JEſu Chriſti, den Jordan und alle Waſſer zur
ſelir

—S
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ſeligen Sundfluth und reichlichen Abwaſchung der Sunden ge
heiliget und eingeſetzet: Wir bitten durch dieſelbe deine grund
loſe Barmherzigkeit, du wolleſt dieſen Chriſtian Friedrich
gnadiglich anſehen, und mit rechtem Glauben im Geiſt beſeli
gen, daß durch dieſe heilſame Sundfluth an ihm erſaufe und
untergehe alles, was ihm von Adam angebohren iſt, und er
ſelbſt darzu gethan hat, und er aus der unglaubtgen Zahl ge
ſondert, in der heiligen Arca der Chriſtenheit trocken und ſicher
behalten, allezeit brunſtig im Geiſt, frolich in Hoffnung, dei
nem Namen diene, auf daß er mit allen Glaubigen deiner
Verheiſſung, ewiges Leben zu erlangen, wurdig werde, durch

JEſum Chriſtum, unſern HErrn, Amen.

Laſſet uns beten das heilige Vater unſer.

Der Herr behute deinen Eingang und Ausgang, von
nun an bis zu ewigen Zeiten.

Zutritt zum Taufſtein.

Chriſtian Friedrich, Entſageſt du dem Teufel?
Antwort: Ja!

Und allen ſeinen Werken?
Antwort: Ja!

Und allem ſeinem Weſen?

Antwort: Ja!
Chriſtian Friedrich, glaubeſt du an GOtt, den allmachtigen

Vater, Schopfer Himmels und der Erden?

Antwort: Ja!
Chri:
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Chriſtian Friedrich, glaubeſt du an JEſum Chriſtum, ſei

nen einigen Sohn, unſern HErrn, der empfangen iſt von dem
heiligen Geiſte, gebohren von Maria der Jungfrauen, gelitten
unter Pontio Pilato, gecreutziget, geſtorben und begraben, nie
dergefahren zur Hollen, am dritten Tage auferſtanden von
den Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur Rechten
GOttes, des allmachtigen Vaters, von dannen er kommen
wird zu richten die Lebendigen und die Todten?

Antwort: Ja!
Chriſtian Friedrich, glaubeſt du an den heiligen Geiſt,

eine heilige chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Ver

gebung der Sunden, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewi

ges Leben?
Antwort: Ja!

Chriſtian Friedrich, willt du getauft ſeyn?
Antwort: Ja!

Chriſtian Friedrich, ich taufe dich im Namen GOttes
des Vaters, und des Sohnes,f und des heiligen Geiſtes.f

Der allmachtige GOtt und Vater unſers HErrn JEſu
Chriſti, der dich anderweit gebohren durchs Waſſer und den
heiligen Geiſt, und hat dir alle deine Sunde vergeben, der
ſtarke dich mit ſeiner Gnade, zum ewigen Leben, Amen.

Friede ſey mit dir Chriſtian Friedrich Altenburger.
Amen.

3
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